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Die Seite für Frau und Haus
HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLÄGE, KÜCHENREZEPTE

flehet in ganjen ober l>albeu (Jetten, ober aud) Abb. 1
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etl)ältlid) ift, unb baju bient, bie flbdjet rings« j <>
• JL ^

um im fleber 511 mad)en. Durd) biefe flöd>er \*
wirb ein fdfmales fleberriemdfen gesogen, um * ' jF* - **
ben ©egenftanb .jufommenju^olten unb gleid)« <«« "
jeitig ben 9îa 11b einsufaffeit. Diefc TOentdfen JjL *finb in allen garben fertig gefdjnitten erl>ält= » ' sÄS I?

Den ülrbeitsgawg oerfolgen wir am b eft en fL * '§» * ' V>\,
an Hanb ber Sefdfretbung Oes tjalbrunben vj» - - * 1 ' ' <>>

Portemonnaies, bas auf 2lbb. 1 im Sorber« '• ^
grunb unb auf 2tbb. 2 offen erfidjtlid) ift. « ïî* «<k«, < ,/
2Bie aus ber 'Sdjnittseidfnimg 916b. 3 ï)er= *

<1 *" ' ' V > t
oorgclft, tieftest bas Portemonnaie aus bret
Detlen, A, B, C. Diefc Dette toerben oorerft « .rfifiggHk
in ber richtigen ©rbjfe auf Papier aufge» ff -
Seidjnet, wie man fid) überhaupt für jeben ä« \ ^9S0^
©egenftanb erft ein Sdjnittmufter aus pa« Abb. 2 '* " b

pier mad)t. Haitbelt es fid) um Heinere Hin«
Oer, bie nod) nid)t mit bent SDtafjftab umgeben
föttneit, fo toirb matt bas Sdjnittmufter felbjt SÜlan nerroenbet basu Dîiemdjen tann ot)ne Hilfsmittel burdf. bie £5'
fyerftetten unb bem .\ttu 31t u fdjn n pelitanol ober etroas Ütefmiidjes. ©s djer burdfgeftoffen toerben, otelfad) toirb aoer

sS ô„wî Mollît m,s J bom w^ït ft Bebeutrt bics nut ein Ieid)tes, prooiforifd)es aud> eine fogenannte Sîiemdjenïlemmnabel »««
bes flebers aufgelegt unb mt bem Sletfttft bantit bie flödfer beim nadjfolgenben toenbet, bie in (Jadjgefdfäften für fleberar&etten

^no^w^fitrtio. w «I tl w mI. flogen gleichzeitig burd) alle brei Dette gemalt erpltlid) ift. Hat'man bie ïtrbeit ringsum
forgfatttg aus unb legt ftc bet SRettfen« ^ben tonnen. SBürben bie Dette eingettt ge= genätjt, fo roirb 9Infang uttb ©ttbe bes 9îtem«

p. Iodjt, fo beftünbe ©efat)r, bafs bie flödfer nad)= d)ens fur3 abgefd)nitten unb tibereinaitbergc

/ n \ I)eu nid)t genau übereinanberftimmen toürben. Hebt. Den Drudînopf läfjt ntan fid) beim

Abb. 3 3um flodjett oertoenbet man bie bereits er« Sattler ober in ber flebertjanblung einfetjen.

roäI)nte flod^ange, bie Ieid)t funttioniert unb ©s gibt jebodf aud) ein einfaches SBerfseust

au4 oon Äinbertjättbifien bebient toerben tann. (30 §r. 1.60), bas einem crmöglid)t, bie Dtiia-
X)te £öc^er foïlen einen TOftanb oon 5—6 fnöpfe felbjt einjxije^en. 3^^ Sdjlufe toirb

mm ^abeH; unb bamit fie regelmäßig toerben, ganje mit bem Jammer unter_ 3®''
mac^t man fid) auf einem Startonftreifen mit ft^enlage eines Sdjuijïartoits Icidjt gettopft, M'

Httfe bes TOafîftabes ober bes ßktels eine mit bas TOemdjen etroas in bas flager eut'

ffiinteilung, b. $. Ittrge ©leiftiftftridje im 216« gebriidt roitb unb fladt anliegt.
ftanb oott 5 mm. Diefer Streifen toirb fo« SBei beut befdfriebenen Portemonnaie toirb

bann an bes fleber angelegt, unb überall ba, Oberflä^e bes flebers nidft roeiter bearbeueti

— too ein £od) tiin foil, toirb mit bem Sleifttft unb es ift bies bie etttfad)fte 2Irt 311 urbettem

ein Piin!td)en gemalt. 2Iud) biefe 2trbeit tann ©ine ©rroeiterung bebeutet bas Bemalen
folge A, B, C übereinattber. X)a5 Xeil B bas Rtnb gut beforgen. Das 5eber toirb fo= £eberarbeiten, toobei ungefärbtes £eber oe^
toirb längs ber geftridjelten fiinie oorfyer ge= bann ringsum gcïod)t, nidjt ju nal> unb ni^t toenbet toirb, ferner bas ^Bearbeiten

^

mtt or

faltet. Die etn3eltten Dette toerben nun, ba 3U roeit 00m ïRattb entfernt. Durd) bie fo ÜJtobettierroertseug, ober bas Seftiden m

too fie übereinattber 511 liegen tontinen, bem gemadjten ^ö^er toirb nun bas 5fiemä)ett ge= Düemcßen. 2üo bas nottoenbige 93taterialotJ)
iKattb ttadj mit roettig Älebftoff beftridjett, auf« sogen, bas 3U biefem 3®ed an einem ©nbe ert)ältlid) ift, toenbe ntan fid) an bie

einanbergebradjt unb unter einigen Südfern für mtt ber Sdjere fpit) 3ugefd)mtten toirb. Das Pefdf. in 3ürid).
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Leder in ganzen oder halben Fellen, oder auch ^bb. l

in^ kl^ ^^nnch^^Bedars.^ ^a^e
^nö

' s^g'enmmte ^ die'für
^Fr. 2L0 ^ ^ ^ ^

erhältlich ist, und dazu dient, die Löcher rings- '
^

^

um im Leder zu machen. Durch diese Löcher - /..W^.
wird ein schmales Lederrieinchen gezogen, um 'ââ ^ ^
den Gegenstand .zusammenzuhalten und gleich- .-
zeitig den Rand einzufassen. Diese Riemchen â *^ÄsWW^ÄH»NtM»
sind in allen Farben fertig geschnitten erhält- » ^
lich. HM- ^zàDen Arbeitsgang verfolgen wir am besten à. 'M. / ' R»^ st
an Hand der Beschreibung des halbrunden ìì. ^ ^

Portemonnaies, das auf Abb. 1 im Vorder- '. ^ HM' ^ D^'-' '"
gründ und auf Abb. 2 offen ersichtlich ist. ^ -ì «<à>. «s? -

Wie aus der 'Schnittzeichnung Abb. 3 her- H-f. «WM <» ^ î >

vorgeht, besteht das Portemonnaie aus drei s M
Teilen, R, g, L. Diese Teile werden vorerst ^ M
in der richtigen Größe auf Papier nufge- - â - A^àà'
zeichnet, wie man sich überhaupt für jeden V
(.Gegenstand erst ein Schnittmuster aus Pa- àbb.2 " >-
pier inacht. Handelt es sich um kleinere là-
der, die noch nicht mit dem Maststab umgehen
können, so wird man das Schnittmuster selbst Zà beschwert. Man verwendet dazu Rienichen kann ohne Hilfsmittel durch die Lö-
herstelleil und dem â zu Ameba, Pelikanol oder etwas Achnliches. Es cher durchgestotzen werden, vielfach wird aoer

^ Ä i^,>, aìiâîi bedeutet dies nur ein leichtes, provisorisches auch eine sogenannte Riemchenklemninadel ver-
des Leders aufgelegt und mit dem Bleistift Ankleben, damit die Löcher beim nachfolgenden wendet, die in Fachgeschästen für Lederarbeiter

Lochen gleichzeitig durch alle drei Teile gemacht erhältlich ist. Hat man die Arbeit ringsum
grgfnltig aus und legt sie der Reihen- â.à können. Würden die Teile einzeln ge- genäht, so wird Anfang und Ende des Riem-

locht, so bestünde Gefahr, daß die Löcher nach- chens kurz abgeschnitten und übereinanderge-

/ > x her nicht genau übereinanderstimmen würden, klebt. Den Druckknopf lästt man sich beim

àbb z Zum Lochen verwendet man die bereits er- Sattler oder in der Lederhandlung einsehen.

wähnte Lochzange, die leicht funktioniert und Es gibt jedoch auch ein einfaches Werkzeug

auch von Kinderhändchen bedient werden kann, (zu Fr. 1.6Q), das einem ermöglicht, die Druck

Die Löcher sollen einen Abstand von 5—6 knöpfe selbst einzusetzen. Zum Schluß wird die

mm haben, und damit sie regelmäßig werden, ganze „Naht" mit dem Hammer unter Zwi-

macht man sich auf einein Kartonstreifen mit schenlage eines Schutzkartons leicht geklopft, da-

Hilfe des Maststabes oder des Zirkels eine mit das Riemchen etwas in das Lager ein-

Einteilung, d. h. kurze Bleistiftstriche iin Ab- gedrückt wird und flach anliegt.
stand von 5 lnm. Dieser Streifen wird so- Bei dem beschriebenen Portemonnaie wird die

dann an des Leder angelegt, und überall da, Oberfläche des Leders nicht weiter bearbeite!,

— wo ein Loch, hin soll, wird mit dem Bleistift und es ist dies die einfachste Art zu arbeiten-

ein Pünktchen gemacht. Auch diese Arbeit kann Eine Erweiterung bedeutet das Bemalen de

folge K, S übereinander. Das Teil ö das Kind gut besorgen. Das Leder wird so- Lederarbeiten, wobei ungefärbtes Leder ve -

wird längs der gestrichelten Linie vorher ge- dann ringsum gelocht, nicht zu nah und nicht wendet wird, ferner das Bearbeiten mit de

faltet. Die einzelnen Teile werden nun, da zu weit vom Rand entfernt. Durch die so Modellierwerkzeug, oder das Besticken w

wo sie übereinander zu liegen kommen, dem gemachten Löcher wird nun das Riemchen ge- Riemchen. Wo das notwendige Material niai

Rand nach mit wenig Klebstoff bestrichen, auf- zogen, das zu diesem Zweck an einem Ende erhältlich ist, wende man sich an die M"
einandergebracht und unter einigen Büchern für mit der Schere spitz zugeschnitten wird. Das Pesch in Zürich.
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